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Themenabend zum Gedenktag für verstorbene Drogengebrauchende 

Anlässlich des bundesweiten Gedenktags für verstorbene Drogengebrauchende am 21. Juli widmeten wir 
unser Gruppentreffen einem Thema, das viele Eltern suchtkranker Kinder tief bewegt: der Sorge um das 
Leben des eigenen Kindes und der Frage, wie wir mit dieser ständigen Angst umgehen können. 

Für uns als Eltern in der Gruppe ist dieses Thema besonders nah. Viele von uns kennen die Angst, mitten in 
der Nacht vom Telefon geweckt zu werden. Viele haben sich schon gefragt: Was ist, wenn mein Kind diesen 
Weg nicht überlebt? 

Über diese Gedanken zu sprechen fällt schwer. Manchmal glauben wir sogar, dass wir sie nicht aussprechen 
dürfen, weil wir dadurch etwas heraufbeschwören könnten. Doch wenn Ängste unausgesprochen bleiben, 
können sie uns sehr belasten. Teilen wir sie miteinander, merken wir oft, dass wir mit ihnen nicht allein 
sind. 

In einem geschützten Rahmen tauschten wir uns darüber aus, welche Gedanken uns begleiten, was uns 
besonders belastet und welche Wege jede und jeder Einzelne gefunden hat, mit diesen Ängsten zu leben, 
ohne sich von ihnen beherrschen zu lassen. Es ging nicht darum, die Hoffnung zu verlieren, sondern – im 
Gegenteil – ehrlich hinzuschauen. 

Dabei wurde deutlich, wie wertvoll es ist, offen über das zu sprechen, was oft unausgesprochen bleibt. Zu 
erleben, dass andere ähnliche Gefühle kennen, kann entlasten und neue Kraft schenken. 

Trotz der Schwere des Themas war der Abend von Hoffnung und gegenseitiger Unterstützung geprägt. Zum 
Abschluss gingen wir der Frage nach: „Was gibt dir heute Kraft, nach Hause zu gehen?“ Die Antworten 
machten deutlich, wie wichtig Zusammenhalt, Verständnis und das Wissen sind, mit den eigenen Sorgen 
nicht allein zu sein. 

So endete ein bewegender und zugleich stärkender Themenabend, der einmal mehr zeigte, welche Kraft im 
Austausch einer Selbsthilfegruppe liegt. 

„Wir können den Wind nicht ändern, aber die Segel anders setzen.“ 

– Aristoteles 

 


